
Pfennig

Vormittags Ausgahe

General
für Halle unddie L

Kriegs Jeitung
Nnze
Provinz Hachler

2

lge
Verlagsögebände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14

Hauptfilialen Obere Leipzigerſiraße 34 Tel Nr

Nummer 246

bezw Bölbergaſſe J Eingang für Verlag
7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein

c m wo

Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16
Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion

Halle Dienstag den 5 September
Fernſprech Sammelunmmer 7981

Jean Pelzer in Halle S

Das erwürgte Griechenland
deutſche Geſandtſchaftsbeamte in Athen verhaftet Athen unter den Kanonen der Entente
angriff auf Conſtanza Rumäniens gefährdetſte Front

Die Bedingungen der Entente
angenommen

Haag 4 September Reuter beſtätigt in einer De
peſche aus Athen daß Griechenland die Forde
rungen der Entente in ihrer Geſamtheit ange
nommen hat Die Entente übernahm ſchon geſtern die
Kontrolle über den geſamten Poſt und Telegraphen
verkehr

Kopenhagen 4 September Nach einem Pariſer
Telegramm aus Athen iſt die Regierungsgewalt
in Griechenland jetzt vollſtändig in die Hände der
Alliierten übergegangen Die königstreuen Truppen
wurden von gelandeten Ententetrupen eingeſchloſ
ſen und zur Uebergabe gezwungen und ent
waffnet Jhr Kommandeur Oberſt Trukopis wurde

aungen geſetzt Der kranke König befindet ſich im
Schloß Tatoi in tatſächlicher Gefangenſchaft Seine
briefliche und telegraphiſche Korreſpondenz ſteht unter
ſtrenger Ueberwachung Der von Agenten der
Alliierten geſchürte Aufruhr breitet ſich immer mehr
aus Der Rücktrit von Zaimis iſt nur noch eine Frage
non Stunden Venizelos hält ſich bereit an die
Spitze der Regierung zu treten Venizelos ſandte an die

Sunday Times ein Telegramm worin er aufs tiefſte
bedanert daß ſich Griechenland noch nicht den Alliierten
angeſchloſſen habe Er hoffe jedoch daß die Vereinigung
Griechenlands mit der Entente in kürzeſter Zeit
eine vollzogene Tatſache ſein werde

Die vorſtehende Meldung charakteriſiert ſich wieder
i finn gang zchten Np Entente1 ſationsnachr der nlIenteals eine der üblichen Den e 7 Lok Anz

Neue Gewaltakte der Entente
in Athen

T Lugano 5 September Wie dem Secolo
aus Athen gedrahtet wird haben engliſche und franzö
ſiſche Truppen Athen beſetzt und die Uebergabe des
Poſt und Telegraphenamtes gefordert Die Beamten
der deutſchen Geſandtſchaft Hofimann und
Hipp wurden verhaftet ebenſo der Grieche
Caractidi Der öſterrreichiſche Legationsſekretär
verſuchte im Automobil zu entflichen Der Kraft
wagen wurde durch Schüſſe zum Stehen gebracht und
der Legationsſekretär verhaftet Baron Schenk
ſoll es gelungen ſein zu entfliehen und Florina
zu erreichen Der rumäniſche Militärattachee wurde
weil er mit dem deutſchen Geſandtſchaftsbeamten Hof f
mann befreundet iſt ebenfalls veryaftet
ſpäter aber wieder freigelaſſen

Der Schiffsraub im Piräus
Genf 5 September Franzöſiſche Blätter melden

aus Athen die franzöſiſch engliſche Marinebehörde habe
2 öſterreichiſche und deutſche Kauffertei
ſchiffe die im Piräus und in der Bucht von Eleuſis
interniert waren beſchlagnahmt unter dem Vor
wand ihre Funkenſpruchapparate hätten dem
Feind Dienſte geleiſtet Morgenpoſt

Die Vorgänge in Griechenland
T Genf 5 September Athener Depeſchen

des Petit Journal zufolge ſoll nach der Beſprechung
des Miniſterpräſidenten Zaimis mit dem König eine
Veränderung der Lage herbeigeführt wor
den ſein Die Konferenzen der Ententegeſandten mit dem
König beziehen ſich auf die Vorſchläge der Entente über
die Aufnahme einer griechiſchen Anleihe von 880 Millio
nen ſowie territoriale Kompenſationen für Grie
chenland und die Bewaffnung der griechiſchen
Armee durch den Vierverband Zaimis hatte am
Sonnabend eine neue Beratung mit dem engliſchen Ge
ſandten und begab ſich darauf zum Schloß Dekelia
wo er eine zweiſtündige Audienz beim König hatte Auf

nfragen über die Lage erklärte Zaimis die Regierung
warte augenblicklich noch ab Voſſ Ztg

T Haag 5 September Die Times mel
den aus Athen König Konſtantin erklärte den
Ententegeſandten daß er durch das Auftreten Ru
mäniens veranlaßt worden ſei die Richtlinien der
künftigen griechiſchen Politik zu ändern Man iſt der
Anſicht daß Konſtantin ſich mit Zaimis zuſammen tun
wird da er bekantlich nicht mit Venizelos zuſammen
wirken kann

Hunderte von Kanonen auf Alhen
gerichtet

Kopenhagen A September Der Politiken
wird aus London gemeldet Die Mitteilungen aus
Griechenland laufen hier vorläufig noch recht ſparſam
ein Es wird aus Athen berichtet daß der Köng nicht
wie von verſchiedenen Seiten behauptet wurde an einer

diplomatiſchen Krankheit leide ſondern daß er von
ſeinem alten Leiden ergriffen wurde Nach allem zu ur
teilen iſt in Griechiſch Mazedonien eine reguläre
Revo lution ausgebrochen Man hat dort eine lokale
revolutionäre Regierung gebildet die eine Mobili
ſierungsorder erlaſſen hat um das Land gegen das Ein
dringen der Bulgaren zu verteidigen Der Korxeſpon
dent des Daily Telegraph meldet daß die große fran
zöſiſch engliſche Flotte im Piräus der Hafenſtadt von
Athen ankert und daß Hunderte von Kanonen
mündungen augenblicklich auf die grie
chiſche Hauptſtadt gerichtet ſind Ein be
deutendes franzöſiſch engliſchesHeer ſteht zur Landung
bereit falls dies ſich als notwendig erweiſen ſollte

A

Matitonal Bei

Die revolutionäre Bewegung in
Saloniki

T London 4 September Ward Price gibt
einen ausführlichen Bericht über die Bewegung
in Saloniki Die Leiter des Komitees für nationale
Verteidigung haben in der Stadt zwei Proklamationen
verbreitet Eine an das griechiſche Volk und eine an die
griechiſche Armee

daß der jetzige Zuſtand lange genug angedauert
habe Die Uebergabe der griechiſchen Forts an die
bulgariſchen Truppen ſei ein unverzeihlicher
Fehler des Königs und ſeiner Regierung geweſen Es
ſei nun an der Zeit ſich den Verbündeten an
zu ſchließen und die Bulgaren zu vertreiben
Die Offiziere der drei griechiſchen Regimenter die in
Saloniki ſtationiert ſind haben eine Verſammlung ab
gehalten in welcher ſie ihre Haltung beſprachen Dre i
viertel von ihnen erklärten ſich für die Verbündeten

ung l

Die Gendarmen meiſtenteils Kretenſer haben das obige
Komitee anerkannt Eine Anzahl Offiziere hauptſächlich
der Artillerie angehörig haben dem Komitee ihren
Treueid geſchworen Jn Saloniki wurde ein Umzug
abgehalten an welchem u a
und eine Abteilung Freiwilliger teilnahmen die
Polizeigewehren bewaffnet waren Als ſie über den
Freiheitsplatz zogen wurden ſie von der Bevölkerung mit
Blumen beworfen

Jn der Hauptſache wird darin geſagt

mehr als 1000 Gendarmew
mit

r
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o her Wo V 2S Colin mer rKopenhagen eptember Der idoner Korre
ſpondent der Berlinske Tidende meldet Die Situation
in Griechenland entwickelt ſich immer ungünſtiger und

r rer Nadie Verwirrung wird immer größer Viele der Sen
9 anso Ifationsmitteilungen die in London und Saloniki ein

z J um W 9 u tlaufen finden hier nur geringen Glauben aber ſchon
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der Umſtand daß die Alliierten ſich veranlaßt geſehen
haben eine Flotte nach dem Piräus zu ſenden zeigt wieen eine h d aus zu ſenden zeigt w
ernſt die Situation geworden iſt Der Daily Mail
zufolge befinde ſich das griechiſche Heer in größter

J Dr F ſVerwirrung Cinzelne T ziere halten zur ntenteS n 2 31 3ndere gleichfalls wagen aber nicht ihre Regimenter

c Matrung e Hzu verlaſſen da ſie der Meinung ſind ſie würden ohne

r g r J kämen mhin bald unter griechiſcher Flagge kampfen können Ob
die Wahlen zur feſtgeſetzten Zeit ſtattfinden werden oder

nicht iſt unbekannt N r

biſchen Dfeſtigungen an der Dobrudſchafront

t

Deutſche Seeflugzeuge über
Conſtanza

W T Berlin 4 September Deutſche See
flugzeuge haben am 3 September Hafenanlagen Korn
ſpeicher und Oelbehälter von Conſtanza ſowie den
ruſſiſchen Kreuzer Kagul und vier Torpedoboots
zerſtörer ausgiebig mit Bomben belegt Es wurden
gute Erfolge beobachtet Alle Flugzeuge ſind trotz
heftiger Beſchießung zurückgekehrt

Der Vormarſch der Bulgaren
Genf 4 September Das griechiſche Blatt Patris

wilewiſſen daß die Ruſſen die bei Reni die Donau über
ſchkliten in drei Kolonnen Galatz Tſchernawoda
Galatz Siliſtrig und Galatz Giurgevo gegen die bul
gariſche Grenze marſchieren Hierzu melden Salonikier
Telegramme in Lyoner Blättern daß die bulgariſche
Armee von Xanthi aus den Marſch gegen die rumä
niſche Grenze angetreten habe um den ver
einigten Ruſſen und Rumänen den Weg zu verſperren

RPerl Tonehlel UebDI
Die Ereigniſſe an der rumäniſch

bulgariſchen Front
Von der ruſſiſchen Grenze 4 September

Birſhewijg Wjedomoſti melden aus Bukareſt Die
Feindſeligkeiten an der bulgarifch rumäniſchkn Front
haben bereits begonnen Die Rumänen bombardieren
einige bulgariſche Punkte am Donauufer die Bulgaren
erwidern das Fener Für die Dobrudſchafront ſind
250000 Mann ruſſiſche Truppen beſtimmt
worden einſchlielich der in Rußland befindlichen ſer

Freiwilligenbataillone Die bulgariſchkn Be
ſind ganz außer

ordentlich ſtark und entſprechen den größten Anforderun
gen Zu beiden Seiten der Donau ſowohl auf rumä
niſcher als auch auf bulgariſcher Seite mache ſich eine
außerordentlich ſtarke Artilleriekonzentra
tion geltend Das Blatt iſt der Anſicht daß auch die

Luft
Bisher der furchtbarſte Zeppelin Angriff

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die Ruſſen ſetzten ihre Anſtrengungen den Widerſtand
der Verbündeten in den Karpathen zu brechen Tag
und Nacht fort Es kam an zahlreichen Punkten zu er
bitterten Kämpfen Feindeswurden durch Feuer oder im Bajonett und Handgra
natenkampf abgeſchlagen Kleine örtliche Erfolge
welche die Ruſſen ſüdweſtlich von Fundul Moldovi und
im Gebiet des Tartarenpaſſes errangen wurden durch
Gegenangriff zum größten Teil wett gemacht
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte Auch ſüdöſtlich von

ezany brachten dem Gegner ſeine verluſtreichen
Angriffe kein e Votreile Um Grabenſtück
wird gekämpft

9e Anſtürme do
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Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Nördlich von Zborow und zwiſchen Swiniuchy
und Szelwow in Wo lhynien ſcheiterten neuerlich
zahlreiche mit großem Maſſenaufgebot geführte Angriffgef griffeJtalieniſcher Kriegsſchanplatz

Keitie beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Vlora Valong wurde der Vorſtoß der

Jtaliener völlig abgeſchlagen Der Feind mußte auf das
linke Vo juſauf er zurückweichen unſere Stel
lungen ſind wieder in unſerem Be

M

ſitz

D 2 2 173Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
Hoefer Feldmarſchalleutnant

Einzelheiten zum Luftangriff
auf England

BerlinJ v 5W T 4 September Jn Ergänzung
der amtlichen Meldung über den Angriff unſerer Marine
luftſchiffe auf England in der Nacht vom 2 zum Sep
tember erfährt das W T B noch nachſtehende Einzel
heiten Von der Feſtung London wurden die City

wo Jſowie der nörliche und nordweſtliche Teil der Stadt inner

uſſiſche Schwarzmeerflotte wieder Gelegenheit finden halb von vier Stunden mehrfach mit Bomben belegt
werde energiſch anzugreifen Dieletzten Fliegerbeobach Zahlreiche Brände und Einſtürze zeigten den

e 2 Stungen hätten feſtgeſtellt daß d gar d e Erfolg des Angriffs Andere Luftſchiffe griffen in Nor

v T 93 9 l Na en d SBalkanruhepanſe dazu benutzt n r et r wich Fabriken und Befeſtigunganlagen an wo ſtarke
groe ßFeſtung zu verwandeln Auch die Seeſeite ſei ſehr 4

Artilleri ſt N 3 Exploſionen und Brände hervorgerufen wurſtark mit Artillerie beſtückt worden N 3 n Tub ſernV Ferner wurden in DOrford Harwich Boſton undRückkehr der Geſandten der Ver am Humber Scheinwerferbatterien und Jnduftriean

z d 9 J J o so Jbündeten aus Rumänien lagen mit Bomben belegt wobei zahlreiche Brände ver
Sofia 4 September Bulggriſche Telegraphen urſacht wurden Jn Yarmuth wo die Gesanſtalt und
Mur Die bulgo R ing Somovit die Flugſtation das Ziel des Angriffs war wurde

Ort 4 d Per d eine Batterie zum Schweigen gebracht Jn
x r atte r 57 ar Nottingham wurden Militär und F gend 4 9 J N 8 v c J t9 F d Siagtsang re angegziffen Ein hierbei hervo d warne Schiff ſich begeb Dasſelbe noch auf 40 Sceemeilen Abſtand der chtbar Die

2 dann das Perſonal der rumäniſchen Ge Luftſchiffe waren während dieſer 2 beſon über

Reg I TFon Wiiglieder tut t a wu t x 8 3 Anlate ſowie die i London heftigſter Gegenwirkung a Außer

r r I f 9 J nſta 9 9r tun von den an Land befindlichen Batterien wurden ſie vone Fliegern beſchoſſen die zur Ve fgeſtiegenNumänien waren Obgleich die Luftſchiffe durch keten undDie enſive gegen 7 cm Scheinwerfer beleuchtet wurden in L wurtBern 4 September Der militäriſche Mitarbeiter a werfer be tiven m
e 4 van weniger 18 1 Heinwey ſern bedes Berner Bund ſchreibt Eine gemeinſame gleichzeitig von nicht weniger als 18 Schein wer rn

Aktion bulgariſch türkiſcher Streitkräfte an der leuchtet ſind alle Angriffe au los
rumäniſchen Südfront kann für Rumänien verhäng geblieben

isve W ſi ch inſetzt ſo kann z znisvoll werden Wenn ſie raſ genug einſetzt D c r 02es in Rumänien zu entſcheidenden Schlachten Die engliſche Darſtellung des
kommen Fallen dieſe zugunſten der Mittelchächte aus Jeppelinangriffs
ſo iſt die ſtrategiſche Lage Rußlands die ſich in letzter London 4 September Heute nacht
Zeit günſtig geſtaltet hatte mit einem Schlage in das c
Gegenteil verkehrt und die beßarabiſche Flanke bloßge e
legt Jedenfalls iſt das Gelingen des rumäniſchen Feld
zuges viel mehr an rumäniſche Erfolge an der Südfront nals an der Nordfront geknüpft Die Operationen in
Siebenbürgen entbehren der ſtrategiſchen Bedeu
tung ſo lange die öſterreichiſchungariſche Verteidigung
in der Lage iſt auf die Hauptwiderſtandslinie zurück t
zugehen ohne eine Umfaſſung der verlängerten Front zu

erleiden F urd3 aufsDer amtliche öſterreichiſche vericht

W T Wien 4 September Amtlich wird Er i a d
verlautbart heſcd rtrieber d nJ s h r t Nee r St 9 nOeſtlicher Kriegsſchauplatz V u fFront gegen Rumänien h nied D lVortruppengeplänkel Artilleriefeuer Keinerlei Aen ſtändig bela do u J

t un Mderung der Lage der Luftſchiffe und Bomben n b



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Zeſtern früh einſetzenden engliſch franzöſiſchen
Angriffe im Sommegebiet haben zu einer Schlacht größ
ter Ausdehnung und Erbitterung geführt

Nördlich der Som meſſpielte ſie ſich auf der an
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont bis
zur Somme ab Trotz oft wiederholten feindlichen An
ſturms beiderſeits der Ancre und beſonders auf Thiepval
und nordweſtlich Pozières haben unſere braven Truppen
Unter dem Kommando der Generale v Stein und
Freiherr Marſcchall ihre Stellungen behauptet durch
ſchnellen Gegenſtoß vorübergehend verlorenen Boden
bei dem Gehöft von Monquet nordweſtlich von Pozières
zurückerobert und dem Feinde die ſchwerſten Verluſte
Hugefügt Weiter öſtlich hielt unſere ſtarke Artillerie
den Gegner in ſeinen Sturmſtellungen nieder erſt
nachts gelang es ihm am Foureanx Wäldchen vorzu
brechen er wurde zurückgeſchlagen

Nach einem allen bisherigen Munitionseinſatz über
ſteigenden Vorbereitungsfeuer entbrannte der Kampf
zwiſchen Ginchy und der Somme und wütete hier bis in
die ſpäten Nachtſtunden fort Jn heldenmütiger Gegen
wehr haben die tapferen Truppen der Generale
p Kirchbach und v Faßbender dem in die völlig
erſchoſfene erſte Stellung eingedrungenen Feinde jeden
Jußbreit Boden ſtreitig gemacht und in ihrer zweiten
Berteidigungslinie dem Stoß Halt geboten Gnuillemont
und Le Foreſt ſind in der Hand des Gegners

Südlich der Somme iſt es abgeſehen vom Ab
ſchnitt ſüdweſtlich von Barlenx unſerer Artillerie ge
nungen die Durchführung der franzöſiſchen Angriffe zu
unterbinden Die bei Barleux zum Angriff angeſetzten
Kräfte wurden blutig abgeſchlagen

Rechts der Maas ſind Angriffsverſuche der Fran
zofen gegen das Werk Thiaumont und ſüdöſtlich von
Fleury geſcheitert An der Souville Schlucht wurde nach
ſorgfältiger Vorbereitung ein in unſere Linie vor
Ppringender Winkel der franzöſiſchen Stellung vom
Feinde geſäubert 11 Offiziere 490 Mann wurden ge
fangen genommen mehrfache feindliche Gegenangriffe
abgewieſen

n Jn der Nacht zum 3 September haben Heeres und
Marineluftſchiffe mit beobachtetem guten Erfolge die
Feſtung London angegriffen Eins unſerer Schiffe iſt im
feindlichen Feuer abgeſtürzt

Jm Luftkampf wurden am 2 und 3 September
im Sommegebiet 13 in der Champagne und an der
Maas je zwei feindliche Flieger abgeſchoſſen Haupt
mann Bölcke der ſeinen 20 Gegner außer Gefecht ſetzte
die Leutnants Leffers Fahlbuſch und Roſencrantz haben
an den letzten Erfolgen hervorragenden Anteil Durch
Ipwehrfener ſind ſeit dem 1 September im Somme und

agsgebiet vier feindliche Flugzeuge heruntergeholt
Am 2 September haben franzöſiſche Fliegerangriffe

im Feſtungsbereich von Metz unerheblichen Schaden
angerichtet Durch mehrere Bomben auf die Stadt
Schwenningen wurden fünf Perſonen verletzt und
einiger Gebäudeſchaden verurſacht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Mit einem vollen Mißerfolg für die Ruſſen endeten

hre geſtern weſtlich und ſüdweſtlich von Luck wieder
holten Anſtrengungen

Nördlich von Zborow hielten unſere Truppen den
zurückgewonnenen Boden gegen mehrfache ſtarke ruſſiſche
Angriffe

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany dauerte der

Kampf an Oertliche Erfolge der Ruſſen ſind ihnen durch
Gegenſtoß im weſentlichen wieder entriſſen Die
Säubernng einiger Gräben iſt im Gange

Jn den Karpathen wurde das Gefecht füdlich von
Zielona fortgeſetzt Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von
Zabiec im Magura Abſchnitt und nördlich von Dorna
Watra ſind geſcheitert

Balkan Kriegsſchauplatz
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die deutſch bul

gariſchen Kräfte zwiſchen der Donau und dem Schwarzen
Meere weiter vor Bei Koemar nordweſtlich von Do
brio warf bulgariſche Kavallerie rumäniſche Jnfanterie
in Unordnung zurück und nahm 10 Offiziere über 700
Mann gefangen

An der mazedoniſchen Front iſt
unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die ruſſiſche Offenſive
Ein Rückblick von General der Jnf z D v d Boeck

n der zweiten Hälfte des März eine gegen
den nördlichen Flügel unſerer Oſtfront gerichtete
ruſſiſche Teiloffenſive unter dem kürzlich des Ober
befehls enthobenen General Kuropatkin geſcheitert war
ſetzte anfangs Juni eine neue ruſſiſche Offenſive gegen
den hauptſächlich durch öſterreichiſch ungariſche Streit
kräfte gebildeten ſüdlichen Teil dieſer Front ein
kündigte ſich in den letzten Maitagen durch er
höhte Gefechtstätigkeit an und war als Entlaſtungs
offenſive für die damals durch den öſterreichiſchen An
griff in Südtirol hart bedrängten Jtaliener gedacht

die Lage

ne x n35

o rd en m
Se nürds la

3

Grchon

e e e eF e J 3 g h

bei den Ruſſen noch nicht erlebt hatte enkwickelke ſich
vom 4 Juni ab zwiſchen dem Pruth und dem Styr
Knie bei Kolki alſo auf einer Front von etwa 350 Kilo
metern eine Schlacht die an Ausdehnung Truppen
alen und Kampfmitteln kaum ihresgleichen finden
ürfte

Jn dem bisherigen Verlauf dieſer Rieſenſchlacht als
deren charakteriſtiſches Merkmal große Jnfanterie
maſſenſtürme hervortreten laſſen ſich zwei Perioden
unterſcheiden

Die erſte Periode umfaßt die Zeit vom 4 bis
16 Juni Jn dieſem Zeitraum waren Brennpunkte des
Kampfes die Orte Okna am Dnunjeſtr Jarlowice Trem
bowla Tarnopol Sapanow Olyka Luck und Kolki
letztere beiden am Styr gelegen Schon bald nach Be
ginn der Schlacht mußten infolge der großen zablen
mäßigen Ueberlegenheit der Ruſſen die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen denen die Verteidigung der Stel
lungen des rechten Flügels am Pruth und Dnjeſtr an
vertraut war zurückgenommen werden dasſelbe wurde
hinſichtlich der Streitkräfte notwendig die auf dem
linken Flügel der angegriffenen Front die Stellungen
im Wolhyniſchen Feſtungsdreieck bei Dubno und Luck
beſetzt hatten Nur in der Mitte hielt die aus deutſchen
und öſterreichiſch ungariſchen Truppen zuſammengeſetzte
Armee Graf Bothmer noch längere Zeit allen ruſſiſchen
Angriffen gegenüber Stand nachdem ſie ihre Ver
teidigungsfront vom öſtlichen auf das weſtliche Nfer der
Strypa verlegt hatte Jnfolgedeſſen richteten die Ruſſen
ihre weiteren Maſſenſtürme hauptſächlich gegen die
beiden Flügel des Gegners womit ſie einen nicht zu
leugnenden wenn auch in den Berichten des ruſſiſchen
Oberbefehlshabers General Bruſſilow ſtark über
triebenen Erfolg erzielten Der rechte öſterreichiſche
Flügel mußte unter Räumung von Czernowitz weiter
bis in den ſüdlichen Teil der Bukowina und an den
oberen Pruth der linke Flügel hinter die Lipa Neben
fluß des Styr und an den Stochod zurückgenommen
werden Die noch weiter nördlich am unteren Styr ſo
wie nördlich des Pripet gegen die Mitte und am linken
Flügel unſerer Oſtfront von Zeit zu Zeit erfolgenden
ruſſiſchen Angriffe haben reſp hatten wohl hauptſächlich
den Zweck unſere Streitkräfte dort feſtzuhalten damit
nicht von hier Verſtärkungen an die Hauptangriffsfront
gezogen werden konnten Dieſe Angriffe haben den
Ruſſen nur ſüdlich des Pripet am unteren Stochod
einige Vorteile gebracht blieben dagegen nördlich der
Rokitno Sümpfe gänzlich erfolglos

Mit dem 16 Juni am Tage des Eingreifens von
Teilen der Heeresgruppe Linſingen auf dem linken
Flügel der angegriffenen Front ſüdlich der Bahn
Kowel Sarny begann die zweite Periode der ruſſiſchen
Offenſive

Aus Eingreifen entwickelten ſich ſchwere
Kämpfe der Straße Kowel Luck und dem
Turja Abſchnitt die inſofern zu gunſten der Streit
kräfte der Mittelmächte ausfielen als alle An
ſtrengungen der Ruſſen nach Ueberſchreitung des mitt
leren Styr auch den Stochod Abſchnitt zu nehmen bis
her ſcheiterten vielmehr vermochten die dort kämpfen
den deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Streitkräfte
ihre andern Stellungen am oberen Stochod bis zur
Bahn Kowel Sarny zu halten Auch weiter ſüdlich
wurde dem Vordringen der Ruſſen an der Liva und am
oberen Styr bis ſüdweſtlich Brody Einhalt geboten

Mehr Erfolg hatte die Fortſetzung der Offenſive des
linken ruſſiſchen Flügels unter dem beſonderen Kom
mando des Generals Letſchitzki deſſen nördliche Gruppe
zwiſchen Dujeſtr und Pruth nach Beſetzung von Kolo
meg bis in die ungefähre Linie Stanislau Nadworna
vorzuſtoßen vermochte ſo daß die Armee Graf Bothmer

dieſem
zwiſchen

genötigt war ihren linken Flügel an die Zlota Liva
zurückzunehmen Zugleich folgte die ſüdliche Gruppe
des ruſſiſchen linken Flügels den in die Bukowina und
Waldkarvathen zurückweichenden öſterreichiſch ungari
ſchen Streitkräften unter dem General Pflanzer Baltin
der damit vermutlich wegen der unſicheren Haltung
Rumäniens den größten Teil Bukowina den
Ruſſen überließ

Weitere Fortſchritte hat die ruſſiſche Offenſive auch
auf ihrem linken Flügel trotz fortgeſetzter Anſtrengungen
nicht zu machen vermocht wobei wohl u a ihre bisher
erlittenen ungewöhnlich ſchweren Verluſte ſowie die
Standfeſtigkeit der tapferen Verteidiger unſerer Oſt
front zuſammengewirkt haben mögen Letztere haben
ihre aus Vorſtehendem ſich ergebenden andern Stel
lungen bisher d h bis Ende Auguſt nicht nur zu
halten vermocht ſondern ſind ſogar an mehreren
Stellen zu Gegenſtößen übergegangen die beſonders in
der Bukowina und in den Waldkarpathen bereits zu
ſchönen Erfolgen geführt haben

Da nun ſchon drei Monate ſeit Beginn der ruſſi
ſchen Offenſive verfloſſen ſind vhne daß dem Angreifer
an irgend einer Stelle ein entſcheidender Durchbruch
gelungen wäre ſo iſt zu hoffen daß ihre Anſtrengungen
überhaupt vergeblich bleiben werden Dieſer Hoffnung
dürfen wir uns mit umſo größerer Zuverſicht hingeben
als ſeit dem 1 Auguſt bei den unſere Oſtfront ver
teidigenden Armeen eine Umgruvpierung im Gange
oder vielleicht ſchon durchgeführt iſt wie ſie an dieſer
Front während dieſes Krieges ſchon wiederholt ſtatt
gefunden hat und jedesmal der Vorbote großer Erfolge
var Dieſe Hoffnung wurde noch dadurch verſtärkt
daß mit der Umgruppierung eine neue Befehlsver
teilung verbunden war durch welche die Kommando
befugniſſe des Feldmarſchalls Hindenburg eine bedeu
tende Erweiterung inſofern erfahren ſollten als ihm
der Oberbefehl über den größeren Teil der Oſffront
Mitte und linker Flügel übertragen wurde Wenn
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Eine Erinnerung an die alte Zeit unſeres deutſchen

Eiſenbahnweſens bilden die Stationsglocken der
Ba die noch immer von gravitätiſchen
türkiſchen Beamten geläutet werden und zwar an
geſichts der Freude des Türken an jeglichem muſikaliſchen
Geräuſch mit hellem hohen Klang und ſo oft als nur
irgend möglich ie Stationsvorſteher tragen wie bei
uns eine rote jedoch in franzöſiſcher Käppiform
Sie leben in ſehr behaglich eingerichteten Räumen und
geben der übrigen türkiſchen Bevölkerung ein anſchau
liches Beiſpiel wie man ſich auch bei beſchränkten
Mitteln ein gemütliches Heim ſchaffen kann Ordnung
Sauberkeit Fleiß und Disziplin ſind überhaupt die
hervorſtechenden Eigenſchaften dieſes Bahnbetriebes
durch den die deutſche Bahnverwaltung im fernen Oeſtn
Eindruck zu machen beſtrebt iſt Auch die Warteſäle
ſind ſauber hell und luftig gehalten und für die Bedürf
nisloſigkeit des Türken ſpricht daß in ihnen nicht oder
doch nur ſelten Gelegenheit zur Verpflegung geboten
wird

Denn was der Türke braucht führt er ſtets mit ſich
und er wird bei ſeinen Reiſen faſt noch anſpruchsloſer
als er es ohnehin ſchon iſt Der ſchmale Laufgang der
Wagen dient ihm fünfmal des Tages mit dem kleinen
Gebetsteppich als Unterlage zur Verrichtung ſeiner
Andacht und kaum einer benutzt die Waſchräume eifriger
als er freilich auch in der beſonderen Art die für ihn
ein Dogma darſtellt Natürlich iſt in jedem Zuge ein
Sonderabteil für Frauen vorhanden das unweigerlich
pon dieſen benutzt werden muß und wodurch ebenſo wie
in den Straßenbahnwagen der türkiſchen Großſtädte
das männliche Geſchlecht gar nicht in die Verlegenheit
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ingeleitet wie man es in ſolcher Stärke l iſt ſo wird dies in noch weit höherem Maße hinſichtlich

ſchon dieſe Maßregel bei dem unbegrenzten Vertrauen
deſſen ſich Hindenburg im geſamten deutſchen Volke er
freut überall mit großer Genugtuung begrüßt worden

will und wem nicht Jn dem Augenblick wo das Frauen
Abteil überfüllt iſt wird durch eine einfache Ver
breiterung der Haremswand und Abſchiebung der da
hinterſitzenden Männer der Harem vergrößert Und
einen Streit zwiſchen Rauchern und Nichtrauchern gibt
es überhaupt nicht da angeſichts der Billigkeit der
türkiſchen Zigaretten eben jeder raucht Männer Frauen
und Kinder Selbſt der Nichtraucher erfreut ſich der
aromatiſchen Genüſſe die ihm das Rauchen unverfälſch
ter und guter Zigaretten im Gegenſatz zu dem Geruch
mancher Liebesgaben Zigarren und Zigaretten daheim
bietet

Da die an atoliſche und die Bagdadbahn den
einzigen Schienenweg ſowohl für die Kaukaſus wie für
die Jrakfront und auch für die am Suez bilden ſo iſt
ſie natürlich ungemein überlaſtet mit Zügen aller Art
Tag und Nacht rollen die Transporte und es iſt gerade
zu erſtaunlich daß zwiſchendurch noch Sonderzüge aller
Art eingeſchoben werden können und daneben auch noch
ein wenn auch beſchränkter Zivilverkehr möglich iſt
Die Abfertigung der Militärzüge erfolgt auf der
rechten Seite des Hauptbahnhofes in Haidar Paſcha und
genau ſo wie in Deutſchland Deutſche Lokomotivführer
und deutſche Eiſenbahnbeamte ſind in dieſen Transport
zügen tätig und unſere Feldgaruen merken den Unter
ſchied gegen daheim erſt an der veränderten Landſchaft
die ſie bald nach der Ausfahrt aus dem Hauptbahnhofe
von Haidar Paſcha umgibt

Der Weg führt zunächſt durch uraltes Kulturland
Wunderſchöne Gärten und Parks Villen und Schlöſſer
ziehen ſich faſt bis nach Jsmid zu beiden Seiten der
Bahnſtrecke hin Die Bahn fährt an dieſer Strecke
immer dicht am Ufer des Marmarameer entlang deſſen
blaue Wogen vielfach dicht bis an den Oberbau der

kommt zu prüfen wem es etwa ſeinen Platz anbieten Bahn heranſtürmen Drüben liegen im zarten Schleier

der in dem Augenblick in welchem dieſe Zeilen nleber
eſchrieben werden eintreffenden Nachricht der
ein daß Feldmarſchall Hindenburg zum Chef des

Generalſtabes des Feldheeres und ſein genialer bis
heriger Generalſtabschef General Lubdendorff m
erſten Oberquartiermeiſter ernannt worden ſind Da
mit gewinnt unſer Volksheros als unmittelbarer Be
rater des Oberſten Kriegsherrn in allen die Opergtio
nen des Feldheeres betreffenden Fragen Einfluß auf die
Leitung des Krieges überhaupt was im Hinblick auf die
ſoeben erfolgte Kriegserklärung Jtaliens an Deutſch
land ſowie auch den Eintritt Rumäniens in den Welt
krieg an der Seite der Entente ſowohl in Deutſchland
wie in den mit dieſem verbündeten Staaten freudig be
grüßt werden wird Daß der Verrat Rumäniens die
ruſſiſche Offenſive neu beleben wird iſt mit Sicherheit
anzunehmen ſie dürfte daher demnächſt in ihre dritte
Periode eintreten

z

Die Gegenſätze in der Entente
Die engliſche Preſſe triumphiert nicht ſo ſehr über

den Zuwachs an militäriſcher Kraft durch Rumänien
als über den diplomatiſchen Erfolg der Entente Wir
haben diplomatiſch das Feſt in Händen ſo jubelt es
in allen Variationen in den engliſchen Zeitungen Eng
land hat Rumänien ſofort das Septemberabkommen
gegen einen Sonderfrieden unterzeichnen laſſen
um das Land auf Gedeih und Verderb an ſich zu ketten
Aber trotz der äußeren Erfolge der engliſchen Diplomatie
ſind gerade in der letzten Zeit die R am Turm der
Entente immer zahlreicher geworden Die angebliche Ab
ſicht der Engländer an der ſyriſchen Küſte in
Alexandrette zu landen hat in Frankreich wie in
Jtalien große Unruhe hervorgerufen Frankreich hat
wiederholt Verſuche gemacht an der kleinaſiatiſchen oder
ſyriſchen Küſte ein Fauſtpfand für ſeine Anſprüche auf
ſyriſches Gebiet zu erlangen Das Fiasko von Gallipoli
hat aber den Franzoſen die a an einem ſolchen Unter
nehmen vertrieben ſie haben ſich darauf beſchränkt die
kleine Jnſel Caſtellorizo die gegenüber der kleinaſia
tiſchen Küſte liegt zu beſetzen

Dieſe Beſetzung ſollte der Ausgangspunkt für große
Operationen gegen Kleinaſien werden Die Engländer
begünſtigten damals dieſe Pläne weil ſie von ihnen eine
Ablenkung türkiſcher Kräfte von dem Angriff auf
Aegypten erhofften Jetzt will England angeblich ſelber
an der ſyriſch kleinaſiatiſchen Küſte zu landen verſuchen
Jtalieniſche Regierungsblätter deuten an daß Jtalien
für eine ſolche weitere Verſtärkung der engliſchen Poſi
tion im Mittelmeer Kompenſationen bei Smyrna er
halten müſſe Bisher hatte England als Preis für die
italieniſche Kriegserklärung an Deutſchland den Jtalie
nern nur das Gebiet an der Bucht von Adalia ver
ſprochen Wenn jetzt Jtalien aus dem Fell des un
erlegten türkiſchen Bären auch das Gebiet von Smyrna
verlangt ſo greift es damit in ein Gebiet ein das Frank
reich als zu ſeiner Jntereſſenſphäre gehörig anſieht
Bemerkenswert für die Uneinigkeit hinter den Kuliſſen
der Entente iſt ferner die Tatſache daß die der römiſchen
Regierung naheſtehenden Blätter dieſe Anſprüche mit
dem Hinweis darauf verbrämen daß England durch
einen italieniſchen Keil bei Smyrna der Gefahr entgehen
würde die für Großbritannien darin liege wenn beide
Dardanellenufer unter ruſſiſche Herrſchaft kommen wür
den Jtalien erſtrebe alſo nicht nur aus der Beute Ge
biet auf das Frankreich Anſpruch erhebt es geſtattet ſich
auch ſeinen engliſchen Herren auf die Gefahr hinzu
weiſen die ihm von ſeinem anderen Verbündeten von
Rußland droht

Auch über die griechiſche Beute denn daß die
Entente die meiſten griechiſchen Jnſeln unter ſich auf
teilen will kann als feſtſtehend angeſehen iſt be
reits ein Streit innerhalb der Entente ausgebrochen
Anſcheinend will Frankreich die Jnſeln im ägäiſchen
Meer die es beſetzt hat nicht herausgeben Es miß
gönnt ſie den Jtalienern zumal der Beſitz der Klein
Aſien vorgelagerten griechiſchen Jnſeln eine ſtarke Baſis
für die Anſprüche Frankreichs auf das kleinaſiatiſche
Feſtland bildet Rußland beanſprucht die griechiſche
Halbinſel Athos die ſchon ſeit langem mit ruſſiſchen
Mönchen beſiedelt iſt Das paßt aber wieder Jtalien
nicht weil die römiſche Regierung darin eine neue
ruſſiſche Poſition auf dem Balkan und die Möglichkeit
einer Unterſtützung der großſerbiſchen Anſprüche witterz
Von der Auslieferung Cyperns ſeitens Englands an
einen der Verbündeten iſt es ganz ſtill geworden Wie
erinnerlich ſein dürfte hatte England vor dem Ausbruch
des Dardanellenabenteuers den Griechen Cypern für die
Entſendung von Truppen nach Gallipoli verſprochen
So zeigt es ſich immer wieder daß die Entente einig nur
im Haſſe gegen die Zentralmächte iſt während bei Er
örterung der Kriegsziele der einzelnen Länder des Vier
verbandes der ſcharfe Gegenſatz der Jntereſſen unverhüllt
hervortritt Wenn erſt der Rauſch über den diploma
tiſchen Erfolg in Rumänien vorüber ſein wird und wenn
ſich herausſtellen wird daß auch der neue Kumpan der
Entente nicht vorwärts helfen kann werden die Gegen
ſätze ſich noch weiter zuſpitzen

Ehrentafel
Die Säuberung eines Grabens

Jn den heißen Gefechten welche Ende Dezember die
Winterſchlacht in der Champagne eingeleiteten gelang es den
Franzoſen im ſogenannten Hexenkeſſel nach 48 ſtündigem
Trommelefuer am 22 Dezember 1914 uns ein Grabenſtück von
ca 300 Meter Breite nach äußerſt heftiger Gegenwehr zu ent
reißen Die 5 Kompagnie des 6 Rheiniſchen Jnfanterie
Regiments Nr 68 welches in Reſerve lag erhielt nachmittags
5 Uhr den ehrenvollen Auftrag dieſen verloren gegangenen
Graben zurückzuerobern Hierbei zeichneten ſich die Unter

I aus Bonn Gefreiter Hübinger aus
offizlere Skein aus Rhens bei Kobleng unb SEſſen Ruhr Reg

ter aus Enzen Kreis Euskirchen und Paulſen aus
Flensburg und Reſerviſt Stein aus Koblenz beſonders aus
Sie griffen die Franzoſen von der Flanke aus über die von
denſelben errichtete Sandſackwand an indem ſie Handgrang
ten in das von dem Feinde beſetzte Grabenſtück warfen
Nach dieſer Vorbereitung ſtießen die Stürmer die Wand un
und drangen kämpfend und wieder Handgranaten werfend
weiter vor Nachdem ein Grabenſtück vom Gegner geſäubert
war trugen ſie die vorher eingeriſſene Sandſackwand zur
nächſten Schulterwehr und bauten dieſelbe dort wieder auf
Von hier aus wiederholten ſie ihren Handgranatenangriff
auf den Feind abermals So drängten ſie den Feind der
heftigſten Widerſtand leiſttete von Schulterwehr zu Schulter
wehr immer weiter zurück Grauſig war die Wirkung der
Handgranaten wer nicht flüchten konnte wurde nieder
gemacht Ergeben wollte ſich keiner Es fiel deshalb nur
ein unverwundeter Gefangener in unſere Hand der ſich in
einem Seitengraben verborgen hatte

Während des Kampfes gab es für die ſieben Kämpfer der
5 Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr 68 einen be
ſonders gefährlichen Augenblick Unteroffizier Schmitz und
Musketier Paulſen wurden verwundet Hierdurch geriet
der Angriff in Stockung Dieſe benutzten die Gegner um
wieder vorzudringen was ihnen auch um etliche Meter ge
lang Einige wohlgezielte Handgranaten in die vorderſte
Schar des Gegners geworfen bewirkten deſſen abermaliges
Zurüchweichen Von neuem Mute beſeelt und unter dem
Rufe Deutſchland Deutſchland über alles ſtürmten die
Tapferen von neuem auf die Feinde ein und ſo gelang es
ihnen nach zweiſtündigem Kampf den Graben welchen die
Franzoſen unter rieſigem Aufwand von Munition und großen
Menſchenopfern genommen heatten vollſtändig zurück

Kriegsallerlei
Zu Militärzwecken

Eine Mutter begehrte jüngſt beim zuſtändigen Pfarr
amt einen Taufſchein für ihren Sohn den dieſer für
militäriſche Angelegenheiten brauchte Sie ſchrieb

Sehr geehrter Herr Paſtor Bitte ſchicken Sie
mir einen Taufſchein für meinen Sohn Heinrich Er
iſt am 1 Januar 1895 geboren zu Militär
zwecken Es grüßt Frau

Der Erfinder des Stacheldrahtes
Wer der Erfinder des Stacheldrahtes war mittelsdeſſen wir wie r Feinde die Drahtverhaue errichten

dürfte kaum allgemein bekannt ſein Die e de
Stacheldrahtes entbehrt aber nicht eines gewiſſen Reizes

Ums Jahr 1850 lebte in den Vereinigten Staaten im
Ruheſtand der Oberſt Elbridge als einer der weni
gen Ueberlebenden aus dem Sezeſſionskrieg Er führte
ein friedliches Daſein in der Stadt Newyork und hatte
eigentlich nur eine ginge Leidenſchaft die er mit vielen
ſeiner Volksgenoſſen teilte er wollte eine Erfindung
machen

So kam ihm eines Tages in den Sinn daß die
Drahtnetze die die Farmer auf dem Lande beſäßen
eigentlich recht einfach geartet ſeien und kaum den Schutz
verſprächen den man ſich von ihnen erhoffte Und ſo
fing er denn an zu erfinden Daß er dabei ſehr ziel
bewußt zu Werke ging kann nicht gerade behauptet
werden er bog eben einfach die Drähte etwas zuſammen
und ſtellte ſo einige Verſuche an Auch das Handwerks
zeug deſſen er ſich bediente war nicht gerade das aller
vorzüglichſte Er hantierte nämlich mit nichts anderem
als mit Haarngdeln ſeiner Frau Beſagte Dame
aber hatte wenig Sinn für die Landwirtſchaft im all
gemeinen und die Nöte der Farmer wegen der mangel
haften Drahtnetze im beſonderen ſie ärgerte ſich ledig
lich darüber daß ihre Haarnadeln in ungeahnter Menge
verſchwanden und ſo ging ſie kurz entſchloſſen ins Ar
beitszimmer ihres Gatten und knipſte dort da es ihr
in der Eile nicht glückte die in den Netzen verſtrickten
Haarnadeln zu befreien die Bogen ab ſo daß aus den
Netzen nur noch gleich Stacheln die Nadelſpitzen hervor
ſtanden Elbridge aber war ganz entzückt als er dieſe

Erfindung ſah Er richtete ſofort eine Werkſtatt ein
in der ausſchließlich ſolcher Stacheldraht ſergeſtent
wurde und als Pierpont Morgan ſeinen Stahltruſt ins
Leben rief kaufte er den Erben des greiſen Oberſten
ihr Patent und ihre Werkſtätte um bare 50 Millionen
ab Freilich ahnte weder der Erfinder noch der Käufer
daß dieſe friedliche landwirtſchaftliche Erfindung ein
mal im Kriege in ſo ungeahnten Mengen gebraucht
werden könnte

Kriegshumor
Ein Rätſel Was tut ein Soldat der mit einer

Heimats Ürlaubskarte auf dem Bahnbof ſteht Ant
wort Er wartet auf eine Beförderung

Neues Wort Jtzig Profiteles blättert im Katalog
der Leihbibliothek plötzlich ruft er aus Morivt
leben Saraleben hab ich taufendmal gehört aber
Manöverleben iſt mir ganz neu

Aus einem Feldpoſtbrief Vorgeſtern gab in
unſerem Quarttierort eine feldgraue Theatertruppe ein
kleines Gaſtſpiel Jch konnte der Vorſtellung nicht
anwohnen da ich mir gerade in L einen Stockzahn
ziehen ließ Son ibt es hier wenig ernügungen Es grüßt Tuch herzli Euer Sohn

einrich Fliegende Blätter
Times Anzeigen Kein Pulverrauch iſt ſo ſchwarz

und kein Schmutz iſt ſo hartnäckig daß die davon be
troffene Khakiuniform nicht durch Anwendung von
Ganeſhs ebenſo wundervollem wie billigem Teufels
waffer auf das vollkommenſte gereinigt werden könnte

Dame mit liebreichem Gemüt würde gern ein
kleines Mädchen adoptieren wenn der Nachweis er
bracht werden kann daß es ſich einwandfreit um ein
echtes britiſches Kriegskind handelt

dunſt des heißen Sommertages die neun Prinzeßinſeln
von denen die vier größten Prinkipo Chalki Proti
und Antigoni ſchon in alter Zeit beliebte Ausflugs
orte der byzantiſchen Reichen waren und die auch in
dieſer Kriegszeit neben ihrer märchenhaften Pracht in
ihren Beſitzungen immer noch recht märchenhafte Preiſe
in ihren zahlreichen Gaſthäuſern aufweiſen
Auf Chalki wohnt abſeits vom großen Verkehr in

einer bequemen und ſchönen Villa in Gemeinſchaft mit
mehreren engliſchen Offizieren General Townſhend
der Geſchlagene von Kut el Amara Ein ihm von der
amerikaniſchen Botſchaft in Konſtantinopel zur Ver
fügung geſtelltes Motorboot geſtattet ihm beſchauliche
Fahrten durch die herrliche Jnſelwelt und aus ſeinen
Unterredungen die er mit türkiſchen Journaliſten hatte
klingt die Befriedigung des Mannes hervor der der
meſopotamiſchen Glutenhöllen und der durch Herrn
Asquith heraufbeſchworenen Gefahr des Hungertodes
ſeiner Armee noch im letzten Augenblicke entronnen iſt

Von den kleineren unbewohnten Jnſeln iſt die von
O ria ſeinerzeit der Welt dadurch bekannt geworden
daß die Konſtantinopler Stadtverwaltung hier das zur
Stadtplage ausgewachſene Hundevolk der türkiſchen
Reichshauptſtadt ausſetzen ließ bevölkern heute
Tauſende und Abertauſende von Katzen Pera und
Stambul und auch dieſer Landplage wird hoffentlich
rechtzeitig durch einen zweiten Transport nach Oxia ein
Ende gemacht werden

Auf einer weiteren Jnſel Platia hat der
frühere engliſche Botſchafter in Konſtantinopel Sir
Henry Bulwer der Bruder des Verfaſſers der
Letzten Tage von Pompeji ſich ſeinerzeit ein Schloß

erbaut in dem er bis zu ſeinem Tode als einziger Be
wohner der Jnſel einſam hauſte

Fortſetung folat

Aus Riga
o st Es ſind ſchwere Zeiten die wir hier durch

leben doch danken wir Gott daß es nicht noch ſchlimmer
iſt Von drei Seiten umſchließt uns die Front die
nächſte auf eine Entfernung von 12 Werſt bei Kekkau
dann Plakanen bei Olai 15 Werſt und ſchließlich am
Babbitſee zwiſchen Pupe und Aa Um Kekkau u
etwas weiter bei Uexküll geht der ewige Kampf Mit
unter geren e W das Geknall S ſtark
am erſten ingſttag vergangenen ntag16 Juli eiſt geht ein beiderſefti er Artilleriekampf
vor ſich oder wenn die Ruſſen die Offenſive ergreifen
verteidigen ſich die Deutſchen Daraus ſchließen wir
daß die Deutſchen ihre gut befeſtigten Stellungen gar
nicht aufzugeben gedenken

Wenn es uns auch bisher an nichts fehlt werden
doch die Kräfte aufgerieben und die Nerven bis auf das
Aeußerſte angeſpannt Tag und Nacht Kanonendonner
meiſt nachts Bomben der Ueroplane die einen aus dem
Schlaf wecken und ſchließlich die Verwundeten An
ſhweren Artillerietagen werden ſie abends zahllos
jereingefahren und irgendwo untergebracht Daß es
bei dieſen Mengen an manchem fehlt was zu ſanitäre

gert nötig iſt erſt ſich von ſelbſt und emuß man Phrengeage der Qualen ſein die die Ver
wundeten auszuſtehen haben Rings um uns herum
ſind ſämtliche Schulgebäude und das Polytechnikum n
Lazarette umgewandelt ich führe dies nur an da ſiein unſerer nächſten Rähe ſind doch gibt es ſonſt noch
ſolcher Lazarette ungeheuer viele
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